So spricht der Herr: Ich bin euren Festen gram und verachte sie.


Amos 5,21








Ein harter Spruch,


der unser eitles Denken


erschüttern kann -


Doch ist's so hart gemeint?


Worauf will Gott


uns Herz und Hören lenken?


Ist er so fern den Feiern,


wie es scheint?





Wie sind die "Feste",


"seine" großen Tage,


die Gottes Taten preisen,


seinen Ruhm...


Wo ist der Herr? -


Ist wirklich nicht die Frage,


wer sie gestiftet,


wessen Eigentum





die Feste sind,


die guten, heil'gen Zeiten,


die Gottestage,


die er uns gemacht,


daß wir ihm danken,


ruhn von Hast und Streiten...


Was ist noch so,


wie er es einst gedacht?





Wir feiern uns!


Sein Wille ist entmachtet.


Es ist der Mensch,


der Gottes Plan verletzt.


Wen mag es wundern,


wenn der Herr verachtet,


was Menschengeist


und Dünken eingesetzt?





Wir haben alles


in die Hand genommen


und leben so,


wie es der Zeit entspricht.


So sind wir weit


vom Ursprung abgekommen;


wir feiern uns - 


nur glücklich sind wir nicht.
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